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Vierreljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen.

Halliſche
für Stadt

e

In der Expedition des Conriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Der Conrierx. Durch die reſp. Poſt Anſtalten

überall nur: 22 Sgr.

Zeitung
un d Land.

Nr. 249. Halle, Freitag den 23. October 1848.
Hierzu eine Beilage.

Heute wird das 17te Stück der Geſetz Sammlung ausgege-
ben, welches enthält unter

Nr. 2116 die Allerhöchſte KabinetsOrdre vom 6. Auguſt d. J.,
das abgeänderte Verfahren zur Herbeiſchaffung auf
gekuündigter Schleſiſcher Pfandbriefe betreffend dann,
die Miniſterial- Erklärungen über die, wegen der
gegenſeitigen Gerichtsbarkeits Verhältniſſe getrof-
fenen Uebereinkunft: unter

2117 mit der Furſtlich z Rudolſtadtſchen
12. AuguRegierung vom Sctober d. J. und

2118 mit der Furſtlich Anhalt Bernburgſchen Regierung

vom September d. J., zuletzt unter
e 2119 die Allerhöchſte Kabinets- Ordre vom 16ten ged. M.,

womit der Tarif für die Erhebung des Pflaſter und
Bruckengeldes zu Spremberg genehmigt wird.

Berlin, den 21. October 1840.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

J

Die im Ritterſaale von dem Biſchof von Pader-
born, Freiherrn von Ledebur, im Namen der Ab-
geordneten der katholiſchen Geiſtlichkeit an Se.

Majeſtät den König gerichtete Huldigungs-
Anrede:

Eure Majeſtät haben huldreichſt zu geſtatten geruht, daß
die Vertreter der katholiſchen Geiſtlichkeit an den Stufen Jhres
erhabenen Thrones erſcheinen dücfen, um diejenigen Gefuhle der
tiefſten Ehrerbietung der unbegrenzten Ergebenheit und der un
verbruchlichſten Treue auszuſprechen, von welcher dieſelbe gegen
Eure Majeſtät durchdrungen iſt. Bereits haben wir, im Ge-
bete verſammelt, Gott dem Allmächtigen auf unſern Knieen ge-
dankt, daß Seine Gnade die Wunde des Landes geheilt und uns
einen Herrſcher gegeben hat, deſſen Grundſätze und Geſinnungen
Bürge ſind, daß Er ein Vater ſeiner Unterthanen ſein, daß Er,
gerecht und milde, ihre Ruhe, ihre Zufriedenheit und ihr Glück
mit väterlicher Aufmerkſamkeit fordern werde. Hier erſcheinen
wir vor Eurer Majeſtät erhabenem Throne, um die ehrfurchts-
vollſte Verſicherung des bereitwilligſten Gehorſams, der wärm-
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ſten Liebe und der treueſten Anhänglichkeit darzubringen, welche
uns beſeelt und von uns uüberall und bei jeder Gelegenheit wird
zu Tage gelegt werden. Geruhen Eure Majeſtät dieſe buldvelt
anzunehmen und in den zahlloſen und inbrunſtigen Gebeten,
welche an dem heutigen Tage in Jhrem ganzen weiten Reiche
zum Himmel ſteigen, die Bürgſchaft für die Jnnigkeit jener Ge
fuhle zu erblicken. Moöge der gnädige Lenker aller menſchlichen
Schickſale Eurer Majeſtät Jahre friſten, möge Er Jhre Regie
rung eine iange und geſegnete, durch keinerlei Zwiſt geſtörte Re
gierung ſein laſſen; möge Er das Erlauchte Haus Hohenzollern
immerdar in Seinen allmächtigen Schutz pvehmen?! Jch aber
danke Jhm in aller Demuth für Seine Gnade, welche es mir am
Abende meines Leb ns verſtattet, Eurer Majeſtät die ehrerbietigſt
ausgeſprochenen Gefühle und Wunſche in tiefſter Ehrfurcht dar-
bringen zu können.
Die Seitens Sr. Majeſtät des Königs hierauf er

folgte Erwiederung lautete folgendermaßen:
Den edlen Ausdruck der Geſinnungen, den Sie, Mein

hochwurdiger Herr Biſchof, im Namen der katholiſchen Geiſtlich-
keit dargebracht haben, nehme Jch mit Freude und Anerkennung
an. Sie können mir vertrauen daß Jch Jhrer Kirche Meine
aufmerkſamſte Fürſorge widmen werde. Sollten, was Jch nicht
hoffe, Unbilden gegen dieſelbe geſchehen, ſo erkläre Jch es für
Meine theure Pflicht, ſie augenblicklich abzuſtellen. Sollten in
der Kirche vielleicht Wunden vorhanden ſein, die ſie ſich ſelbſt
geſchlagen hat, ſo werde Jch mit Entzücken dem ſchönen Schau
ſpiel zuſehen, wie ſie dieſelben ſelbſt ausheilt durch ihre Biſchöfe
und Hirten.

Uebrigens iſt es Mir beſonders wichtig Mein Herr Biſchof
von Paderborn, dieſe Verſicherungen aus Jhrem Munde zu ver-
nehmen, da Jhre Geſinnungen Mir wohl bekannt und wohl be
währt ſind

Berlin, d. 20. October. Auch die jüdiſche Gemeinde der
Hauptſtadt hat den Tag der Huldigung unſeres Allergnädigſten
Königs, der ein Vater aller ſeiner Unterthanen ohne Unterſchied
des Glaubens iſt, auf angemeſſene Weiſe feiern wollen. Sie
beſchloß daher ein neues Hospital- Gebäude fur arme, alte und
ehrenwerthe Mitglieder ihrer Gemeinde zu errichten und zu die-
ſem Behufe im Schoße derſelben eine Subſcription zu eroffnen.



Wenige Tage vor der Huldigung wurde dieſe Unterzeichnung an
gefangen und ſchon am Huldigungstage ſelbſt belief ſie ſich auf
eine mehr als 15,000 Thlr. betragende Summe, ſo daß der
Vorſtand der Gemeinde bereits dem Magiſtrate von Berlin, als
der ihm zunachſt vorgeſetzten Behörde, die Anzeige von dem be
ſchloſſenen Bau machen konnte. Am Sonntag den 18. October
Nachmittags um 8 Uhr fand in der Synagoge auch ein feierli-
cher Gottesdienſt ſtatt, um den Segen des Himmels fur das
Gluck und die lange Dauer der Regierung Sr. Majeſtät des Ko
nigs Friedrich Wilhelm IV. zu erflehen. Ein anſehnli-
cher Chor von Knaben ſowohl als von Erwachſenen fuührte einige
Hebräiſche Pſalmen und Hallelujahs unter Begleitung von Jn-
ſtrumental Muſik aus, während der Rabbinats Verwalter,
Herr Oettinger, ein Gebet in Hebraiſcher Sprache vortrug
und der Direktor des Judiſchen Seminars, Herr Dr. Zunz,
eine kräftige zu allem Guten auffordernde und ermunternde deut-
ſche Rede hielt.

Geſtern fanden zugleich mehrere Diners bei Sr. Königl.
Hoheit dem Prinzen von Preußen und den andern Prinzen des
Königl. Hauſes ſtatt.

Berlin, d. 21. Oct. Des Königs Majeſtät haben den
Major a. D. von Kleiſt auf Zutzen in den Grafenſtand zu er
heben und dem Stadtrath und Syndikus Möwes in Berlin
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe allergnädigſt zu verlei-
hen geruht.

Des Königs Majeſtät haben den Regierungs-Rath Brock-
meyer in Poſen zum Geheimen Regierungs-Rathe zu ernennen
eruht.8 Des Königs Majeſtät haben den bisherigen außerordentli-

chen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu
Bonn, Dr. Laßen, zum ordentlichen Profeſſor in der gedachten
Fakultät zu ernennen und das fur denſelben ausgefertigte Patent
Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht.

Se. Durchlaucht der Furſt Wilhelm Ernſt zu Lowen-
ſtein-Wertheim-Freudenberg, iſt von Greifswald hier
angekommen.

Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevoll-
machtigte Miniſter bei Sr. Majeſtät dem Könige der Franzoſen,
von Arnim, iſt von hier nach Paris abgereiſt.

Köln, d. 17. Oct. Aus ganz zuverläſſiger Quelle kann
ich Jhnen die Nachricht geben, daß geſtern durch den Telegra-
phen aus Berlin ein Befehl oder eine Verfügung hier eingetrof-
fen iſt, wodurch die Ausfuhr von Pferden aus unſerer
Provinz nach Frankreich vom 20. Oct. an verboten wird.
Der desfallſige Erlaß wird am nächſten Dienstage im Amsblatte
der hieſigen königl. Regierung zur öffentlichen Kunde gelangen
und mehrere Spekulanten auf die Ausfuhr dieſes, ſeit einiger
Zeit in hohem Preiſe ſtehenden Artikels gewiß recht unangenehm
uberraſchen. Es ware übrigens ſehr voreilig, wenn man aus
dieſem Verbot auf eine in Berlin eingetretene mehr kriegeriſche
oder feindliche Stimmung gegen Frankreich, und vielleicht gar
auf einen baldigen Ausbruch des lange gedrohten Krieges ſchlie-
ßen wollte; daſſelbe iſt vielmehr blos eine Maßregel faſt noöthig
gewordener Vorſicht, deren Unterlaſſung bekanntlich unſerer Re-
gierung bereits von vielen Seiten, und wohl nicht ganz mit Un-
recht, zum Vorwurf gemacht wurde. (L A. Z.)

Von der Donau, d. 14. Oct. Wie das Gerucht ver
lautet, ſoll einer der europäiſchen Souveraine die Abſicht hegen,
das Beiſpiel Sr. Maj. des Königs der Niederlande nachzuahmen
und dem Throne zu entſagen; andere, glaubhaftere Geruchte rer
ſichern, daß dieſe Majeſtat nur ihren Bruder als Mitregenten

anzunehmen gedenke, um in dieſen, alle Kraft in Anſpruch neh-
menden Zeiten, mit um ſo mehr Nachdruck auftreten zu können.

Großbritannien und Frland.
London, d. 14. Oct. Der Globe meldet, daß die offent

liche Meinung heute weit friedlicher geſinnt ſei; man glaube,
daß bereits zwiſchen der franzöſiſchen und engliſchen Regierung
eine Einleitung getroffen worden ſei, das unglückliche Mißver-
ſtändniß hinſichts der orientaliſchen Frage zu heben. Gegenſeiti-
ge Explikationen haben den Weg zu einer vernunftigeren Dis-
kuſſion dieſer Frage gebahnt.

Der miniſterielle Globe verwahrt ſich gegen die Behaup-
tung, daß, wenn es zum Kriege gegen Frankreich kommen ſollte,
die neue Allianz gegen das Prinzip ſeiner Revolution gerichtet
wäre, wie die Kriegspartei in Frankreich ſo gern glauben machen
wolle. So lange man nicht offen anerkenne, fügt das genannte
Blatt hinzu, daß die Revolution und deren Erfolge nichts mit
auswärtigen Verhältniſſen der Staaten zu thun hätten, ſei auch
kein gutes Einverſtändniß zwiſchen Frankreich und Europa moög-
lich. Aber der Anmaßung müſſe man ſich entgegenſtellen, daß
die Revolution einem Staate das Recht gebe, der ganzen Politik
ſeiner Nachbarn Geſetze vorzuſchreiben.

Die Pariſer Privat-Korreſpondenz des Couriee verſicher?,
daß die Einberufung der Kammern, wenigſtens ſo weit ſie vom
Könige und einem Theil der Kabinets ausgegangen, in aufrichtig
friedlicher Geſinnung ſtattgefunden habe; die Majorität des Mi
niſteriums dagegen habe alles Mögliche gethan um dem Könige
davon abzurathen. Einige behaupteten die Friedens Partei
werde ſich zu der Kriegs Partei in der Kammer wie 20 zu 1 ver
halten, ſchon weil das Geſchrei der letzteren meiſt von den Re
publikanern ausgehe und die Maſſe der Nation dem Kriege ab-
hold ſei. Man glaube, daß binnen vier Wochen eine Miniſte-
rial- Veränderung unter den Auſpizien des Marſchall Soult und
des Herrn Guizot eintreten werde; fur jetzt wurde die Entfec-
nung des Herrn Thiers ſeine Popularitat und die Verlegenhei
ten der Regierung nur vermehren.

Vermiſchte s
Ein Dienſtmädchen aus Wien reiſte vor Kurzem nach

Mahren, um ihre Eltern, die eine Stunde von Brunn wohn-
ten, zu beſuchen. Jn der Behauſung ihrer Lieben angekommen,
erfährt ſie, daß die ganze Familie, beſtehend aus Vater, Mut
ter und zwei Geſchwiſtern, auf das Feld zur Arbeit gegangen
ſei. Sehnſuchtsvoll eilt das Mädchen hinaus, trotz eines bereits
heftig gewordenen Gewitters, und langt eben in den Armen ih-
rer Theuern an, als die Wuth des Ungewitters den hochſten
Grad erreicht. Die Ueberraſchten eilen unter einen naheſtehen-
den Baum, wo ſie ſich unter den ſchutzenden Aeſten in das Gras
ſtreckten, und, ſich mit des Vaters Mantel eng umhüllend, vor
der Gewalt des Sturmes geſichert zu ſein glaubten. Da ſchlägt
plötzlich der Blitzſtrahl in den Baum und todtet alle funf mit
einem Male. Die Bauersleute ſahen von ferne das ſchreckliche
Schauſpiel.

KunſtNachricht.
Magdeburg. Hier wird Sonntags am 25. Oct. unter

des Componiſten Leitung von einem Perſonal uüber 200 Perſonen
die Auffuhrung eines Oratoriums: Bonifacius der Deut
ſchen Apoſtel von A. Mühling ſtatt finden. Wie man
durch die Proben 2c. erfahren, gehört das Werk zu den bedeutend-
ſten Erſcheinungen im Reich der Tone und ſoll das mit ſo warmer
Theilnahme aufgenommene Oratorium Abbadonag von demſelben
Tondichter noch übertreffen.
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die deſtg

mirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zuruückgeſandt worden. Die Ab-
ſender werden zur ſchleunigſten Abholung und
Ausloöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Marquardt in Burg.
2) An Hrn. Schulze in Leipzig. 3) An
Hrn. Kraft in Zſchülkau. 4) An Hrn.
Bühle in Magdeburg. 5) An Hrn. Pa-
ſtor Schmidt in Rehwinkel. 6) An Hrn.
Verwalter Flinzer in Laucha. 7) An
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gegen die übrigen Creditoren auferlegt werden
wird.

Halle, den 18. Sept. 1840.
Königl. Preuß. Land und Stadtgericht.

Belger.

Ein brauchbares Zugpferd verkauft das
Vorwerk Langenbogen.

Ein gutes ſtarkes Wagenpferd, 7 8
Jahr alt, wird in der Rathhausgaſſe Nr. 289
zu kaufen geſucht.

Anzeige. Beim Herrannahen der langen

Die Wohllöbl. Aachener-Münche-
ner Feuer-Verſicherungs- Geſell
ſchaft hat der hieſigen Commune aus der
zu nuützlichen Zwecken beſtimmten Gewinn
Hälfte des Jahres 1839, die Summe von
258 Thlr. 28 Sgr. zum Anſchaffen einer
neuen Feuerſpritze verehrt. Indem wir für
dieſe der hieſigen Stadt gewordene Beihülfe
den tiefgefuühlteſten Dank ausſprechen, fuühlen
wir uns gedrungen, dieſe, ſeit ihrer Gründung
durch die größte Punktlichkeit und ausgezeich
neteſte Solidität rühmlichſt bei uns bewahrt
habende wohlthätige Anſtalt, allen Verſiche
rungsSuchenden mit vollem Rechte zu em

Hrn. Müller Hahnemann in Gr. Zerbſt. Winterabende erlaube ich mir ein hochgeehrtes, pfehlen.
8) An Hrn. Gutsbeſ. Opits in Waldau. leſeluſtiges. Publikum auf mein, aus den be- Bitterfeld, den 15. Octbr. 1840.5 wen Der Magiſtrat und die Stadt-
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95 An Hrn. Steinhauermeiſter Lieder in liebteſten deutſchen, franzöſiſchen und
Cölleda. 10) An Hrn. Mehlhandler
Bouſchon in Zeitz. 11) An Hrn. Ver-
walter Herſtleben in Biendorf. 12)
An Hin. Oek. Müller in Steinbach.
13) An Hrn. Gutsbeſ. Hecke in Dies-
kau. 14) An Friedrich Buchholz in
Brugdorf. 15) An Fraul. Emma Wis-
liceny in Oſtingersleben.

Halle, den 21. Oct. 1840.
Königl. Ober Poſt Amt

Göſchel.

Avertiſſement.
Von dem Königl. Preuß. Land und Stadt-

gerichte werden alle und jede, welche an das
Vermögen des Kaufmanns Carl Har-
niſch in Löbejun, welches nach dem Jn-
ventario mit Einſchluß der von der Ehefrau
des Gemeinſchuldners beanſpruchten Effecten
8398 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. beträgt, wogegen an
Passivis 605 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. actenkun-
dig ſind, beſtehet, und woruüüber der Concurs
eröffnet worden, Anſprüche zu haben vermei-
nen, dergeſtalt öffentlich vorgeladen, daß ſie
innerhalb neun Wochen und ſpäteſtens in dem
vor dem als Deputirten auf

den 12. December c. Vormittags 11 Uhr,
anberaumten praäcluſiviſchen Liquidations-Ter-
mine entweder in Perſon, oder durch einen
wit geſetzlicher Vollmacht und Information
verſehenen hieſigen Juſtiz Kommiſſarius,
wovon den hieſtgen Orts Unbekannten der
Juſtiz-Commiſſarius Wilke, Ebmeier,

engliſchen Schriften beſtehendes
Jonurnal- und Zeitungs-Leſe-

Juſtitut
ergebenſt aufmerkſam zu machen, mit dem
Bemerken, daß diejenigen Zeitſchriften, wel

ſche bleibendes Intereſſe gewahren, nach voll-
endetem Kreislauf gebunden und gegen ſervile
Gebuhren wiederum zum Leſen ausgegeben

werden bei
Naumburg, den 1. October 1840.

F. Schrader.

So eben erſcheint in ſchönem Kupferſtich

Friedrich der Große
in ganzer Figur

mit einer Randverzierung von Portraits und
Wappen umgeben, deren Erklarung zu jedem
Exemplare beigegeben wird. Auf dieſes Blatt
nimmt in verſchiedenen Auflagen, zu 20 Sgr.

1 und 2 Thlr. der Verleger E. Wibel
in Naumburg ſelbſt, ſo wie in Halle die
Papierhandlung A. Fritze Subſcription an.

12, große wollene Manteltücher, à Stück
1 Thlr. 10 Sgr. ſchwarze dergleichen mit
geſtickten Blumen, à Stuck 2 Thlr. und neue
feine Tucher bis zu 25 Thlr. bei

Ernsthal.
Die reichſten Stoffe in Seide zu Mänteln

und Kleidern, desgleichen in Wolle, geblumt

und geſtreift, bei Ernsthal.

verordneten daſelbſt.

Jn der Buchhandlung von C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle iſt
zu haben

C. F. G. Thon s
(Verfaſſer der Lackirkunſt und vieler andern

techniſchen Schriften)

Holzbeizkunſt oder die Holz-
färberei

in ihrem ganzen Umfange, nebſt den beſten
aus der Erfahrung geſchöpften Mitteln,
die gebeizte Holzarbeit nicht allein weſent
lich zu verſchöönern, ſondern auch in die
ſem Zuſtande möglichſt zu erhalten. Ein
wichtiger Beitrag zur Forſttechnologie.
Zum Gebrauch fur Ebeniſten, Jnſtrumen-
tenmacher, Tiſchler, Drechsler, Bild
ſchnitzer, Schäfter, Chaiſenbauer und an
dere Profeſſioniſten und Liebhaber, welche
in Holz, Elfenbein und Horn arbeiten.
Nebſt einem Anhange, Knochen, Elfen
bein und Horn zu beizen, zu poliren und
auf verſchiedene Weiſe zu verſchönern.
Zweite veränderte, vermehrte und verbeſ
ſerte Auflage. 8. 1 Thlr.

(Bildet auch den 107ten Band des Schau-
platzes der Künſte und Handwerke.)

Wenn ſchon die erſte Auflage dieſer Schrift,
deren vollſtändiger Abſatz ſchon an ſich eine
Bürgſchaft für die Brauchbarkeit derſelben iſt,
in dem Erg. Bl. Nr. 62 der Jenaer Litera
turzeitung 1827 als ein ſehr ſorgfältig gear
beitetes und verdienſtliches Werkchen belobt

Fritſch und Gödecke in Vorſchlag ge Fertige Damaſt Mäntel, geſtreift und worden iſt, wie viel mehr iſt dieſe zweite ſehr
bracht werden, in dem Lokal des unterzeich- geblumt, geſchmackvoll gearbeitet zum feſten vermehrte und verbeſſerte Auflage eines ſol
neten Gerichts, Vormittags um 11 Uhr er- Preis à Stück 10 und 11 Thlr. bei chen Lobes werth, und wie ſehr hat ſeitdem
ſcheinen, den Betrag und die Art ihrer For Ernsthal. der Hr. Verf. durch ſeine Lackirkunſt, ſeinen
derungen anzeigen, die Beweismittel beibrin Staffirmaler und andre Schriften ſeine Er
gen, und hiernächſt die weitern Verſüzungen Alle diejenigen, welche mir aus den Jah- fahrungen bereichert und wie ſehr hat er ſeit
erwarten. Bei ihrem Ausbleiben im Termine ren 1838 und 1839 verſchulden, werden er- dem das Vertrauen der Tiſchler, Drechsler
und bei unterlaſſener Anmeldung ihrer An- ſucht, mich bis Ende des Monats November und verwandten Handwerker redlich erwor-
ſprüche aber haben dieſelben zu gewärtigen, d. J. vor Ablauf des Verjährungsrechts zu ben. Namentlich bei dieſer Schrift war es
daß ſie mit allen etwanigen Forderungen an befriedigen. ſein beſtändiger Grundſatz, keine Vorſchrift
die Concurs Maſſe pracludirt werden ſollen, Löbejün, den 2L0. October 1840. zu ertheilen, welche ſich in der Erfahrung
und ihnen deshalb ein ewiges Still ſchweigen Schnittwaarenhändler J. C. Franke. nicht als probemäßig bewahrt hat.



Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn ſind vorräthig
Galanthomme oder der Geſellſchafter

wie er ſein ſoll. Eine Anweiſung ſich in
Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich3

die Gunſt des ſchönen Geſchlechts zu er
werben. Preis 25 ſgr.

Kerndörfer, über den umgangl
mit Menſchen Eine Anweiſung zur

ſelligen Umgangs. Preis 15 ſgr.

Vorräthig bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:
500 beſte Hausarzneimittel gegen

alle Krankheiten der Menſchen. Die
t Wunderkräfte des kalten Waſſers. Hu-

feland's Haus und Reiſeapotheke.
Preis 15 ſgr.

Die Kunſt, erfrorne Glieder, auch
Froſtbeulen ſicher und aus dem Grun-
de zu heilen, nebſt Behandlung der Füße
auf Fußreiſen. Preis 4 ſgr.

Bekanntmachung.
Bruch Eck- und Grenzſteine im Einzeln

h und Quantitäten, ſo wie auch Platten, klein
und groß, über Kanäle, ſind vorräthig zu ha-

9 ben bei Friedr. Fiedlerin Löbejün.
Strauß, D. F., chriſtliche Dogma-

tik. Ir Band,
ſo wie alle in den hieſigen Blattern als

t neu erſchienen angezeigte Werke beſonders
von wiſſenſchaftlicher Bedeutung ſind
ſtets theils gebunden, theils roh, in
mehrfachen Exemplaren vorräthig in der

J. F. Lippertiſchen Buchhandlung.
Jn allen Buchhandlungen, Halle auch

bei C. A. Schwetſchke und Sohn, iſt
zu haben
Oſtermann, C. F., Die Cultur des Win-

ter Rapps. 8. Magdeburg, Hein-
richshofen. 1840. 122 Sar.

Anthing Comp.
am Markt No. 739.

erhielten eine große Auswahl, ſeidner und
baumwollener Regenſchirme, in

n verſchiedenen Größen und Qualitäten, und
empfehlen ſolche zu beſonders billigen Preiſen

Conzert- Anzeige.
Jm Laufe der nächſten Woche beginnen

meine Abonnement-Conzerte. Jm etſten
Conzerte wird Fräulein Schloss (Conzert
ſäggerin in Leipzig) die Gewogenheit haben
zwei Arien, von Mozart und Donizetti,
zu ſingen.

Georg Schmidt.

4

Etabliſſement
große Ulrichſtraße No. 11.

Einem geehrten in und auswärtigen Pu
blikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich
hieſtgen Orts ein Tuch, Leinewand und
Schnittwaaren- Geſchäft etablirt habe. Durch
reelle und billige Bedienung werde ich mir das
Vertrauen meiner werthen Abnehmer zu er

Jgnattz Albrecht,
große Ulrichſtraße No. 11.

o Alle Sorten Doppel-Watten ſind
billig zu haben in der Wattenfabrik von
Guſtav Jonſon, Bruderſtraße.

Beim Jnſtrumentenmacher Stich in
Halle, Neumarkt No. 1290., ſteht ein
neues, elegant und dauerhaft gearbeitetes,
mit ungariſchem Eſchenholz belegtes, tafelför
miges Pianoforte von ſtarkem und angeneh-
men Ton zum Verkauf.

Derſelbe übernimmt auch Reparaturen
und das Stimmen von Jnſtrumenten.

erbeWeltkenntniß, Lebensklugheit und des ge werben ſuchen

Pianoforte- und Flügelverkauf.
Einige neue, 6 octav. Pianoforte, von

ausgezeichnet gutem Tone, höchſt ſolider Bau
art und brillantem Aeußern (à 90 Thlr.
mehrere gebrauchte, aber ſehr gut gehaltene
dergl. (à 32 60 Thlr.) und 4 ſehr gute, 6
und 6 octav. Wiener Flügel, faſt wie neu,
von höchſt geſangreichem Tone und fehr du-
rabler Bauart (à 60 95 Thlr.), ſind ſo-
fort zu verkaufen in Leipzig im Gewandgäß-
chen Nr. 5/623, 4 Treppen hoch.

Die erſten Kieler Sprotten
empfing

G. Goldſchmidt.
Verſchiedene Haar und Korkſoh-

len empfiehlt billigſt

Franz Vaccan-.
Ragout Muſcheln

à Dutzend 1 Thir. bei

Franz Vaccani.,
Es iſt ein goldner Ring, mit weißem

Stein der in Silber gefaßt, verloren gegan
gen; der ehrliche Finder wird gebeten, den-
ſelben gegen eine angemeſſene Belohnung in
Stadt Zürich No. 29. abzugeben.

Engliſche Schmiede- Steinkohlen, feuer-
beſtändige Chamotteſteine, Mauer Dach-,
und Bruchſteine ſind wieder vorraäthig.

J. G. Mann.
Trockene Backhefen erhielt in Kommiſſion

wöchentlich 3mal friſch
E. F. Schultze No. 179.

Aaf dem Rittergute Pretzſch zwiſchen
Weißenfels und Naumburg kann ein
Kutſcher, welcher aber nothwendig in der Ka
vallerie gedient haben muß, ſogleich unter an
nehmlichen Bedingungen ein Unterkommen
finden.

Zu haben bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Dr. H. G. Vollmer's deutſcher
Univerſal Briefſteller

fur alle Stande.
Enthaltend die Regeln der Rechtſchreibumg
und Anweiſung, alle Arten von Briefen und
ſchriftlichen Aufſätzen, als: Eingaben, Bitt
und Beſchwerdeſchriſten freundſchaftliche,
glückwunſchende, tröſtende, Dank und Em
pfehlungsbriefe, Mahn- und Einiadungs-
briefe, ferner Verträge aller Art, als: Ver
kaufs-, Bau e, Pacht und Miethcontracte,
ſo wie Ceſſionen, Vollmachten, Zeugniſſe,
Quittungen u. a. m., richtig und allgemein
verſtändlich zu verfaſſen nebſt Belehrungen
uüber die jetzt gebräuchlichen Titulaturen und
Adreſſen uüber kaufmanniſche Aufſätze und
Buchfuührung, uüber mancherlei Rechtsangele-

genheiten, über Steuer und Poſtweſen Er
klärung und Verdeutſchung der gebraäuchlich
ſten Fremdwörter u. dgl. m. Achte, ver
beſſerte und vermehrte Auflage,

bearbeitet von Fr. Bauer. 8. geh.
Preis 15 Sgr.

Bereits in ochter Auflage erſcheint
hier eine fur alle Stände ſehr nützliche und
brauchbare Schrift, welche höchſt praktiſche
Anweiſungen und Formulare zu allen mogli-
chen, im bürgerlichen Leben vorkommenden
Briefen und Aufſätzen in mannigfachſter
Auswahl enthalt.

Der Jnhalt iſt folgender: 1) Kurfer
Umriß der deutſchen Sprachlehre und deren
vorzuglichſten Regeln. 2) Ueber Briefe und
deren Abfaſſung im Allgemeinen. 89) Ueber
die verſchiedenen Arten der Briefe. 4) Titu-
laturen. 5) Briefe. 6) Kaufmänniſche An
gelegenheiten und Auffätze. 7) Ueber ver-
ſchiedene Rechtsangelegenheiten nach preußi-
ſchen Geſetzen. 8) Verſchiedene Auſſaätze,
welche im bürgerlichen Leben vorkommen, als:
Vollmachten Reverſe, Schuldſcheine, Quit-
tüngen, Rückburgſchaftsſcheine, Schadlos-
verſchreibung des Selbſtſchuldners 2c. 9) Das
Steuerweſen. 10) Das Poſtweſen. 11) Ee
klärung und Verdeutſchung der in ſchriftüchen
Aufſätzen gebräuchlichſten Fremdwörter.
Man erſieht hieraus die große Reichhaltigkeit
des Werkes, das ein wahrer Hausrathgeber
genannt werden kann. Der Preis iſt
äußerſt billig.

Beilage

c W m a S
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Beilage zu Nr. 249.

HalliſcherConuriers,
des

Zeitung für Stadt und Land
Freitag, den 22. October 1840.

m ar uB u W„JISA2 24 v 2 2 am m r 7 r
Feankreich.Paris, d. 16. Oct. Die Debats ſagen, Darmes ſei

gus Marſeille und habe ſich mit dem Scheuren der Häuſer be-
ſchäftigt. (Jn Paris werden die Teeppen und Fußbodegn ſelten
mit Waſſer gereinigt, vielmehr nur mit einem naſſen Wiſch ab
gerieben.)

Es heißt, man habe in der Wohnung des Darmes, (rue
de ParadisPoiſſonniece Nr. 41) eine große Menge Papiere ge
funden die beweiſen, daß derſelbe einer geheimen Geſellſchaft
angehöre. Er bewohnt Paris ſeit 10 Jahren und iſt in dieſem
Zeitcaume Kutſcher, Koch u. ſ. w. geweſen, bis er ſein jetziges
Metier ergriffen hat, Ecr ſoll zurückzezogen gelebt und nie eine
politiſche Meinung geäußert haben.

Außer den bereits mitgetheilten Angaben über das Attentat
gegen den König findet ſich im Commerce noch die Nachricht,
der Thäter den dieſes Journal nicht Darmes, ſondern Dar-
bes nennt, ſei an Hand und Schulter ſo ſchwer verwundet,
daß die Aerzte eine Amputation für nöthig, aber auch für ge
fährlich erklaärt, und daß demgemaß die Gerichtsperſonen ange-
ordnet hätten, die Amputation ſolle erſt nach erfolgtem Verhör
vorgenommen werden.

Alle Journale ſprechen ſich mit Entrüſtung über das At-
tentat auf den König aus.

Wie angekundigt war, ſind geſtern durch eine große Anzahl
Arbeiter die erſten Arbeiten an der Befeſtigungslinie be
gonnen worden. Man kann bereits die Form ſehen, welche die
Befeſtigungen vor Belleville haben werden. Eine Linie von
etwa 3000 Metres dort wird wenigſtens 7 Baſtionen erhalten.

Paris, d. 17. Oct. Der Moniteur enthält die Ordon-
nanz über die Zuſammenberufung des Pairshofes in Sachen des
Darmesſchen Attentats gegen den König.

Darmes beharret darauf, keine Mitſchuldige zu haben,
jedoch ſoll gegen zwei Jndividuen, in deren Dienſt der Jnqui-
ſit ſein Gewerbe ausgeübt, ein Verhaftsbefehl erlaſſen worden
ſein. Ebenfalls hat man bei allen Waffenhändlern in Paris
Nachſuchungen angeſtellt, um zu erfahren, bei welchem der Ka-
rabiner gekauft worden ſei. Von anderer Seite behauptet man,
der Karabiner ſei einem Stabsoffizier entwendet worden, bei
dem Darmes fruher in Dienſten geweſen ſei.

Darmes ſind der Zeigefinger und die beiden erſten Glieder
des Ringfingers abgenommen worden; er hat dieſe Operation
lautlos ertragen und ſoll überhaupt einen republikaniſchen Stoi
cismus an den Tag legen.

Das Gerucht von der Ankunft Mariens Chriſtinens
zu Port Vendres iſt nicht gegrundet, aber Alles deutet an, daß
ſie binnen Kurzem einen Zufluchtsort in Frankreich ſuchen muß.
Die Exaltados wollen Beweiſe in Händen haben, Marie Chri-
ſtine habe ſich mit Munoz vermahlt, was der Regentin, die
Mutter eines minorennen Kindes iſt, nach den Statuten des
Königreichs verboten iſt. Als Zeugen jener Thatſache fuhrt
man die Namen Alagon, Gonzales, Beichtvater der Köni-
gin, Graviria, Ronchi, einige Verwandte des Muno z
und die Kammerfrau Antonia an.

Nach Marſeiller Blättern vom 13, hat man verfloſſenen
Sonntag Abend die Marſeillaiſe unter den Fenſtern der ruſſiſchen
Conſuln zu Marſeille zu ſingen beabſichtigt. Die Behoörde hat
mit der bewaffneten Macht intervenirt und es ſollen einige Ver
haftungen vorgefallen ſein,

Ein Journal ſpricht heute von der Abdankung des Kö-
Dieſes Gerucht iſt im höchſten Grade un wahrſcheinlich.

Man traf heute Vorkehrungen im Palais Elyſee- Bourbon
wie es heißt, wird die Königin Chriſtire daſeloſt erwartet.

Die Pairskammer, die heute ihre erſte Sitzung, in Folge
der obenerwahnten königl. Ordonnanz, hielt, hat, nachdem ſie
ſich als Gerichtshof konſtituirt, den Ausſpruch über die Compe-
tenz bis Montag ausgeſetzt,

An der Börſe war man fortwährend geneigt, der Ankunft
Marien Chriſtinens und dem Uebergang Jobrahim Paſcha's uüber
den Taurus Glauben zu ſchenken. Auch hieß es, ein engliſcher
Kabinetskonſeil, der am 15. gehalten worden ſei, habe ſich da
hin ausgeſprochen daß man die Abſetzung Mehemed Ali s nicht
zurücknehmen wolle.

Lyon, d. 12. Oct. Der Horizont wird in unſerer Stadt
noch trüber als in Paris, und in nicht großer Ferne drohen die
ſchweren Wolken von 1793. Aus den Marſrillaiſeſcenen in den
Theatern ſind bald kompacte Zuſammenrottungen vieler Hun
derte auf den Plätzen Celeſtins und Jacobins geworden, deren
Haltung und Ausrufe deutlich ihren Sinn und ihre Abſichten be
zeichneten. Auf die beliebte Firma Volksenthuſiasmus zum
Krieg“ kann dies Drohen gegen die Regierung und gegen alle
Ordnung nicht geſetzt werden. Die Behoörden ſelbſt bergen ſich
nicht mehr, daß es revolutionäres Treiben iſt, wie in Paris
Der Maire hat geſtern einen beruhigenden Aufruf ergehen laſſen,
der vielleicht fur einige Tage hilft, aber ſchwerlich für länger.
Das Elend vieler Tauſende, ihr Hunger und ihre Entblößung
werden ihrem zu Blutigem ſchon aufgeregten Sinn neuen Antrieb
geben, zumal wenn einmal die Kälte eintritt. Jn Lyon ſelbſt
können ſie wohl die herrſchenden Forts im Zaum halten deſto
mehr aber hatten umliegende Dörfer und Städte von dergleichen
losgelaſſenen Banden zu furchten.

nigs.

Belgien.
Bruüſſel, d. 15. Oct. Jn der Emancipation lieſt man

Die Ankunft des Baron van Zuylen van Nyevelt zu
Bruſſel, um dem Könige Leopold die Abdankung Wil
helm's I. und die Thren Beſteigung Wilhelm's IL zu no-
rifizicen, macht allen Muthmaßungen über die Pläne des
neuen Souverains ein Ende. Dieſer Hoöflichkeits-Akt, der ſo
gar ſehr merkwürdig iſt, weil Belgien die rinzige Macht zwei
ten Ranges iſt, welcher dieſe Netification durch einen außer
ordentlichen Gefandten gemacht wird, beweiſt, daß Wilhelm II.
mit Belgien freundſchaftliche und nachbarliche Verhältniſſe auf
recht halten will, und widerlegt peremtoriſch alle Jnſinyatio-
nen, die man über die Reſtaurations- Verſuche dieſes Fürſten
gewagt hatte,

ob dvvvdvvddDdddorcborg,ſſGowoewooeeoooe o



Am 11. Abends verlangten im Theater zu Lüttich einige
FJndividuen die Marſeillaiſe, allein ſie fanden nicht Unter-
ſützung genug unter den Zuſchauern und mußten auf ihre Pläne
verzichten. Man glaubt, daß es fremde Propagandiſten, wa-
ren, ſie werden aber keinen Wiederhall unter unſerer Bevölke
rung finden.

T rkei.
Durch direkte Berichte aus Konſtantinopel vom

4. October, werden die Fortſchritte der Alliirten vollkommen
beßäcigt. Saüda (das alte Sidon) wurde von 1000 Eang-
ländern, 200 Oeſterreichern und 1000 Turken erſtuurmt. Se.
Kaiſerl. Hoh. Erzherzog Friedrich von Oeſterreich und
der preußiſche Hauptmann v. Laux waren die Erſten auf der
Breſche. Der Libanyon im Aufſtand, Auflöſung eines unter
Jbrahim Paſcha ſtehenden Korps von 10,000 Mann, 2000
Gefangene, 4000 Ueberläuſer, die ſich bei Napier einſtellten,
waren die Frucht des Siegs.

Von der türkiſchen Grenze, d. 7. Oct. Den letz-
ten Berichten aus Konſtantinopel zufolge nehmen auch dort die
Beſorgniſſe wegen eines ernſtlichen Bruches zwiſchen England
und Frankreich uberhand. Der Graf Pontois ſoll in einer
neulichen Unterredung mit einem dortigen Diplomaten erklart
haben, daß er an jeder Möglichkeit der Erhaltung des euro
paäiſchen Friedens verzweifle. In der übereilten Abſetzung Me
hemed Ali's vorzüglich findet er ein unuüberſteigliches Hin
derniß zu einem friedlichen Arrangement. Jndeſſen wird ande-
rer, namentlich preußiſcher und öſterreichiſcher Seits noch im
mer das Gegentheil verſichert. Nach letzterer Meinung wird
der gegen Beirut unternommene Coup von franzöſiſcher Seite
keinerlei Demonſtrationen hervorrufen. Die Folgen dieſes
Schrittes aber eine Annaäherung eher foördern, als hindern. Ge-
lange es nemlich (ſo raiſonnirt man) den gelandeten türkiſchen
Truppen, ſich zu Herren des Landes zu machen, ſo würde dies
den Beweis liefern, daß Mehemed Ali's Herrſchaft in dieſen
Provinzen nie befeſtigt „war, und Englands oder vielmehr der
Alliürten Verfahren ware dadurch gerechtfertigt; Mehemed Ali
ſelbſt wurde durch eine ſolche Erfahrung gewiß zur Verzicht
leiſtung auf Syrien ermuntert; müßten dagegen die gelandetenTruppen das Land wieder rauumen, ohne daß die Bevbikerung
eine zu ihren Gunſten machte, ſo waäre Frankreichs
Anſicht, daß die gegen Mehemed Ali zu Gebote ſtehenden
Zwangsmittel nicht genügend gerechtfertigt, und würde dadurch
gewiß England zu Konceſſionen geneigter geſtimmt. Jedenfalls
waren folgert man weiter, damit die Feindſeligkeiten fur die-
ſes Jahr geendigt, und während des Winters würde es der
Diplomatie gewiß gelingen, einen friedlichen Ausweg zu finden.

Man lieſt in der A. A. Z. Wir erhalten ſo eben directe
Berichte aus Alexandrien bis zum 26. Sept. Der Vice-
König ſcheint ſich ganz der Leitung des franzöſiſchen General-
conſuls hinzugeben. Die Flotte hatte er zum Auslaufen in
Stand ſetzen laſſen, im Augenblick aber, als ſie unter Segel
gehen ſollte, war Gegenbefehl gekommen. Dieſe Vorbereitun-
gen könnte auf beabſichtigte Vereinigung mit der franzöſiſchen
Elotte hindeuten.

Nach Berichten aus Alexandrien vom 3. Oct. iſt Mehe-
med Ali aus Alexandrien nach Syrien abgereiſt.
Durch einen beſondern Ferman hat er vorher ſchon die Ken-
ſkription in Syrien cufgehoben, allen Freiwilligen aber lebens-
längliche Abgabenfreiheit verſprochen.

Die Fran,öſiſchen Blätter ſtellen zwar die Einnahme von
Beirut als ſtrategiſch unbedeutend dar; dies iſt jedoch unrichtig.
Beirut iſt der Schlüſſel des Libanon und der Hafen der Syriſchen
Hauptſtadt des alten und reichen Damaskus. Beirut wird die
Baſis, auf welcher die Bergbewohner, die dem Sultan mit uner-
ſchutterlicher Treue ergeben ſind, ihre Operationen gegen Jbra-
him Paſcha von Neuem beginnen werden, und dieſer, der jetzt
auch Europaaiſche Marineſoldaten und Artilleriſten ſich gegenüber
hat, wird zum erſtenmale erfahren, was es heißt, nicht gegen
entnervte Aſietiſche Horden, ſondern gegen twohlo s pervee
und ſtichhaltige Truppen zu kämpfen.

Vermiſchtes.
Man berichtet aus Stuttgart vom 13. Oct. Ein

fruühzeitiger Winter nahet mit ſchnellen Schritten heran. Ob
gleich die Tage durch warmen Sonnenſchein noch belebt werden,
ſo ſind dagegen die Nächte bei völlig hellem Himmel deſto kätter.
Seit mehreren Tagen haben wir Morgens früh Eis, und kaum
gegen 7 Uhr ſteigt der Thermometer auf, oder einen Grad uber,
den Gefrierpunkt. Mit überriſchender Schnelligkeit fällt das
Laub von den Bäumen ab, ſie ſteh.n ſchon beinahe kahl da.
Eben ſo iſt e mit den Blumen, Gartengewächſen und dem Wein-
ſtocke. Die Weinleſe erfordert wegen Ler vielen unreifen und
gefrornen Trauven eine beſondere Aufmerkſamkeit und Sorgfa't;

ſie wird in vielen Orten der hieſigen Umgegend und im Remsthae
ia der nächſten Woche allgemein werden. Die armen Weingärt-
ner ſind doppelt zu bedauern nicht nur ſind die ſchönen Hoff
nungen, zu denen ſie die erſte Vegetation zu berechtigen ſchien,
großentheils vereitelt, ſondern auch der geringere Ertrag wied
ſ wer Käufer finden, während es den Produzenten an Raum
und Geſäßen gedricht, um idr Eizeugniß ſeibſt einzukellern, in
dem Alles mit dem heuer in vorzüglicher Güte und Menge ge-
wonnenen Obſtmoſte ar iſt
m n m r v

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 21. bis 22. October.

Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Wiedopolsky a. Warſchau. Hr.
Kaufm. Fleck a. Nordhauſen. Hr. Se Sintenis a. Gießen. Hr.
Baukonducteur Heß a. Magderurg. Staatsrath Thomſen a.Kopenhagen. Hr. Prof. Sintkents a. o J Rentier Legweler
a Amerika. Hr. Graf v. Roch it a. Schleſien. r. Kaufm. Seitlen-
varg a. London. Hr. Haufin. Stolter aStadt Zürch: Hr. Prem Lieut. Troſt a. Lütbenau. Hr. Kaufm. Lut
a. Pforzheim. Hr. Kaufm. Voigt a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Geron a. Malmedy. Hr. Kaufm. Schröder a. Leipzig. Hr. Kaufm.
Hourand a. Chalons. Hr. Kaufm. Hübner a. Chemnitz. Hr. Kjm.
Luckhaus a. Remſcheid. Hr. Kaufm, Reißner a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Rieſe a. Meiningen. Hr. Kaufm. Sobels a. Quedlinburg.
Hr. Reg. Rath Hanewa d a. Merſeburg. Hr. Prediger Cekuhrs a.
Großwechſungen.

Goldnen Ring: Hr. Landrath v. Münchhauſen a. Straußfurt. Hr.
Dr. phil. Kuhn a. Berlin. Hr. Dr. med. Riemſchneider a. Leipzig-
Hr. Amtsadjunct Traber a. Berki. Hr. Dr. phil. Schmidt a. Eins
dorf. Hr. Director Hammerſchmidt a. Köln.

Goldnen Löwen: Hr. Gaſtgeber Rätſcher a. Berlin. Hr. Ritterguts
Beſ. Baron v. d. Baſche a. Walwek. Hr. Kaufm. Wolberg a. Leip
zig Hr. Kaufm. Kramer a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Schneider
a. Elbing.

Schwarzen Adler: Hr. Gutsbeſ. Fuhrmann a. Golzow.
Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Müller a. Nordhauſen. Hr Oee.

Kommiſſ. Grothe a. Weißenfels. Hr. Stud. jur. Hecht a. Heidelberg.
Schwarzen Bär: Hr. Lohgerber Jacobi a. Sachſenburg. Hr. Partie

Georg a. Berlin
Goldue Kugel: Hr. Kaufm. Gallas a. Magdeburg. Hr. Cam,Wucherer a. Thüringen. Hr. Dec. Schmidt a. Mühlberg. Hr. Gold

arbeiter Richter a. Berlin.
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